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Mit Kieswerk-Kooperation bessere Marktchancen:
Ausserordentliche Ortsbiirgergmeind

Lenzburg und Niederlenz griinden eine
gemeinsame Kieswerkorganisation. Dies
beschlossen am 16. Mérz 2015 die ausseror-
dentlichen Ortsblrger-Gemeindeversamm-
lungen von Lenzburg und Niederlenz.
Der Vorlage zur Bildung der Kies Lenz AG
stimmten die Lenzburger mit 119 zu 6 Stim-
men, die Niederlenzer einhellig zu.

Von Fusion ist keine Rede. Beiden Kies-
werken und der Beton AG geht es gut.
Es besteht keine Zwangssituation. Hand-
lungsbedarf besteht trotzdem. Was den
Ortsblrgern gleichzeitig vorgelegt wurde,
nennt sich «gemeinsame Strukturen fur
die Kieswerke der Ortsbirgergemeinden
Niederlenz und Lenzburg und der Beton
Niederlenz-Lenzburg AG». Das neue Kon-
strukt nennt sich Kies Lenz AG und soll
mit der institutionalisierten Zusammenar-
beit zur Verbesserung der Marktposition,
Schaffung einer langfristigen Perspektive
fur die Werke und der Nutzung von Syner-
gien dienen. Damit kénnen die Einnahmen
far die Ortsblrgergemeinden aus ihren
Kiesgruben langfristig gesichert werden.

Beteiligung mit je 45 Prozent

An der Kies Lenz AG beteiligen sich die
beiden Ortsbirgergemeinden mit je 45
Prozent und der dritte Partner Beton AG
mit 10 Prozent. Die neue Firma pachtet
und fuhrt die beiden Kieswerke und ist
fur Abbau und Auffallung verantwortlich.
Die Aktionare gewahren der Kies Lenz AG
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ein Betriebsdarlehen von je 900 000 Fran-
ken, die Beton AG 200000 Franken. Die
Ortsblirgergemeinden stellen je 2 Verwal-
tungsrate, die Beton AG einen; das Prasidi-
um fuhrt eine neutrale Personlichkeit mit
Fachkompetenz und Branchenkenntnis.
Die Kies Lenz AG Ubernimmt die Mitarbei-
tenden beider Kieswerke.

Ortsbiirger bleiben Grundeigentiimer

Die Ortsblurgergemeinden bleiben Grund-
eigentimer und far die Abbauplanung
verantwortlich. Die Kies Lenz AG entrich-
tet den Lenzburger Ortsblrgern einen
jahrlichen Pachtzins von 203 580 Franken,
den Niederlenzern von 119 000 Franken,
beiden eine mengenbezogene Abbauent-
schadigung von voraussichtlich je 400 000
Franken, einen Darlehenszins von 25 000
Franken an Lenzburg und von 18000
Franken an Niederlenz sowie eine erfolgs-
abhangige Dividende von geschéatzten
50 000 Franken je Gemeinde. Gleichzeitig
tbernimmt die Kies Lenz AG die Investiti-
onen an die Kieswerke. Fur die Abbaupla-
nung rechnen die Gemeinden mit jahrlich
je 20 000 Franken.

Wegen den Investitionen wird fir 2015 ein
Verlust von 200 000 Franken errechnet, in
den folgenden Jahren ein Gewinn Uber
dieser Summe, 2018 von 150 000 Franken.
Aufgrund ihres Beteiligungsanteils erwar-
ten die Gemeinden im Finanzplan Dividen-
den von je 45 Prozent. Insgesamt erhoffen
sich Lenzburg Einnahmen von 630800



Franken ftr 2015 und 2016, 730800 far
2017 und 677 000 fur 2018; Niederlenz von
537 000 Franken fir 2015, 549 500 fur 2016,
662 000 fur 2017 und 612 000 fur 2018.

Abbaureserven praktisch identisch

Die Abbaureserven in Lenzburg und Nie-
derlenz sind praktisch identisch: In Lenz-
burg sind 830000 Kubik Kies bewilligt, in
Niederlenz 630 000; im Richtplan sind ei-
nerseits 1,240 Mio. , anderseits 820 000 Ku-
bik festgesetzt; laut Vororientierung dazu
hier noch 360000, dort 1,200 Mio. Kubik;
insgesamt besteht die Lenzburger Reserve
aus 2,430 Mio. und die Niederlenzer aus
2,650 Mio. Kubik Kies.

Grosse regionale Konkurrenz

Vom Bauboom profitieren beide, doch ist
die regionale Konkurrenz gross. Kies und
Beton sind Massenprodukte, Markt und
Preisdruck wesentlich harter geworden,
und im Falle einer rickgangigen Baukon-
junktur noch umkampfter. Die Baubranche
verlangt Angebote, welche samtliche Be-
durfnisse abdecken: Aushubdeponie, Kies-
und Betonlieferung inklusive Transport aus
einer Hand. Bei beiden Kieswerken beste-
hen aktuell personelle Engpasse, gemein-
sam kénnen sie gemeistert werden.

Was Lenzburg betrifft, wo die ausseror-
dentliche Gemeindeversammlung gleich-
zeitig auch Gber Investitionen in die Er-

neuerung des Museums Burghalde disku-
tiert hatte, sah Stadtrat Martin Stlcheli,
Prasident der Kieswerkkommission Lenz-
burg, in der neuen gemeinsamen Firma
einen weiteren wichtigen Vorteil: «Wenn
das Kieswerk-Konstrukt mit Niederlenz
zustande kommt, haben wir Lenzburger
Ortsblrger eine gesicherte Einnahmen-
quelle, welche unserem Finanzplan ent-
spricht. Somit steht fest, dass die geplan-
te Investition fir das Museum durchaus
tragbar ist.» Der Niederlenzer Prasident
Heini Haller sagte zur neuen Gesellschaft:
«Der einheitliche Marktauftritt, kurze
Entscheidungswege und eine schlanke Or-
ganisation legen die Grundlagen fur ein
attraktives Produktangebot als kompeten-
ter, regionaler Baustoffanbieter.»

Vorgangig der Versammlungen fiihrten die
beiden Kieswerke einen Tag der offenen
Turen durch, wo vor Ort ausfihrlich orien-
tiert wurde. Wahrend in Niederlenz das
Geschaft bereits nach kurzer Diskussion
zur Abstimmung kam und man schon auf
die einhellige Zustimmung beim Apéro an-
stiess, war man in Lenzburg noch nicht so
weit. Uberraschend wurde aus der Reihe
der Ortsblrger u.a. aus Angst vor Verlust
der Souveranitat ein Rickweisungsantrag
gestellt, welcher jedoch keine Chance hat-
te. Die Bedenken konnten klar ausgeraumt
werden, nicht zuletzt aus dhnlichen Mo-
tiven war ein erster Anlauf zur engen Zu-
sammenarbeit auch abgebrochen worden.

Die Mahnung, dass mit den nicht unend-
lichen Kiesreserven schonungsvoll und pa-
ritatisch umgegangen werden soll, sowie
der Hinweis, dass in Lenzburg der Abbau
wohl bald in der Arbeitszone, also unter
Kieswerkstrasse und Kieswerkareal erfol-
gen muss, was Verlegung oder Ruckbau
der bestehenden Anlagen bedeutet, fan-
den hingegen Gehor. Heiner Halder

35



	Mit Kieswerk-Kooperation bessere Marktchancen : ausserordentliche Ortsbürgergemeind

